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Bundesverband Solarwirtschaft e.V. 

 AUFGABEN  Interessenvertretung der deutschen Solarbranche in 

den Bereichen Photovoltaik und Niedertemperatur-

Solarthermie 

 VISION  Eine weltweit nachhaltige Energieversorgung mit 

großen Anteilen Solarenergie 

 AKTIVITÄTEN  Interessensvertretung, Politische Beratung, 

Öffentlichkeitsarbeit, Marktbeobachtung, 

Standardisierung, Qualitätssicherung, 

Serviceleistungen  

 ERFAHRUNG Aktiv in der Solarbranche seit mehr etwa 30 Jahren 

 MITGLIEDER Über 850 Unternehmen aus dem Bereich Solarenergie: 

Zulieferer, Hersteller, Systemhäuser, Großhändler, 

Handwerker, Berater und andere 

 SITZ Berlin  
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© BSW-Solar 



 

Woche der Sonne ï 9.-18. Mai 2014 

Aktionswoche für Solarenergie (Photovoltaik/  

Solarthermie) und Pellets   

 

ü Rund 5.000 Veranstaltungen bundesweit 

ü Weitere Veranstaltungen finden Sie im 

Veranstaltungskalender unter: www.woche-der-sonne.de 

ü Informationsmaterialien unter: www.woche-der-

sonne.de/solar-shop 

 

Für Teilnahmemöglichkeiten sprechen Sie uns an! 

info@woche-der-sonne.de 

 

 

© BSW-Solar 
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Sonnenhaus-Institut ς Ziele 

 
Å Gründung des Instituts im Jahr 2004 als eingetragener Verein 
αSonnenhaus-Institut e.V.ά 

Å Praxiserfahrung seit 1998 mit über 1.500 Sonnenhäuser Alt- / 
Neubau 

Å Netzwerk zum Erfahrungs- und Informationsaustausch 

Å wachsendes Kompetenz-Netzwerk an Planern und Firmen 

Å Weiterentwicklung und Verbreitung des Bau- und 
Heizkonzeptes weitgehend solar beheizter Häuser  

Č Etablieren Sonnenhaus als einer  der Baustandards 



Praxiserfahrung des SHI ist in F&E-Projekten gefragt 

Aktuell ist das SHI in 3 Forschungs- und Entwicklungsvorhaben eingebunden 

ÅF&E-Projekt HeizSolar (gefördert durch das BMU)  

Projektpartner:  

- Fraunhofer Gesellschaft für Solare Energiesysteme Freiburg (ISE) 

- Solar- und Wärmetechnik Stuttgart (SWT)  

   der Universität Stuttgart - Institut für Thermodynamik und Wärmetechnik 

- TU Ilmenau 

ÅSonnenhaus-Projektierungspaket SHPP (gefördert durch das BMU) 

Projektpartner:  

- ETU Software GmbH (Hottgenroth) 

ÅSolarsimulation-ENEV (Initiative αZukunft Bauά des BMVBS)  

Projektpartner: 

- Econsult Stuttgart 

- Solar- und Wärmetechnik Stuttgart (SWT)  

   der Universität Stuttgart - Institut für Thermodynamik und Wärmetechnik 



Energieverbrauch in Deutschland 

Die privaten Haushalte 

verbrauchen rund ein 

Drittel vom gesamten 

Energiebedarf in 

Deutschland! 

 

Der durchschnittliche 

Energieverbrauch von 

Deutschlands Gebäude- 

bestand liegt bei 100 kWh  

pro Quadratmeter im Jahr. 

 



Energieverbrauch in deutschen Haushalten 
 

Etwa Dreiviertel seines gesamten Energiebedarfs benötigt der 

durchschnittliche deutsche Haushalt allein für die 

Raumheizung. Weitere elf Prozent braucht er für die 

Warmwasserbereitstellung. 



Im Fokus: Die Haushaltsenergie 

ĂSeit 1991 haben sich die 

Ausgaben fast 

verdoppelt.ñ 
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Bild: Sonnenhaus-Institut 

Ein Sonnenhaus 

verbraucht beim Bau 

und im Unterhalt 

extrem wenig 

Energie und bietet 

größtmöglichen 

Wohnkomfort und 

individuelle Freiheit 

beim Temperieren 

der Räume. 

Bild: Sonnenhaus-Institut 

Das 1-Literhaus der Komfortklasse 
 



Im Sonnenhaus gilt das einfache Prinzip: 
 

Je weniger Heizenergie das Gebäude benötigt 

und je effektiver gleichzeitig die Wintersonne 

genutzt wird, um so weniger muss zugeheizt 

werden. 



 
  
 

Grafik: Sonnenhaus-Institut 

Å Gut gedämmte Gebäudehülle, 

Å Süd-Ausrichtung zur Sonne,  

Å große Fensterflächen nutzen 

die Sonne passiv, 

Å großflächige thermische 

Solarkollektoren auf dem 

Dach, 

Å großzügig dimensionierter 

Pufferspeicher im 

Gebäudeinneren, 

Å Nachheizung regenerativ, z.B. 

mit Biomasse 

Å Solarstromanlage vorrangig 

für den Haushaltsstrom. 

So erkennt man ein Sonnenhaus 



Sonnenhaus ï SHI-Standard: 

ÅGut gedämmtes Gebäude mit optimierter aktiver und 

passiver Sonnenenergienutzung 

ÅDämmstandard: ENEV 2014 ï 15% unter Referenzgebäude 

Mittlerer U-Wert EFH 0,28 W/m²K 

Niedrigstenergiehaus: 

ÅHeizwärmebedarf ca. 20 - 40 kWh / m2 Jahr 

ÅPrimärenergiebedarf Neubau < 15 kWh / m2 Jahr 

ÅPrimärenergiebedarf Altbau 65-70 kWh / m2 Jahr 

(analog EnEV-Referenzgebäude) 

ÅSolarer Deckungsgrad Hz + WW > 50 % 

SHI-Kriterien derzeit in Überarbeitung: unterschiedliche Typen ĂSH-

Altbauñ, ĂSH-Standardñ, ĂSH-Plusñ, ĂSH-Autarkñ 



Der Sonnenhaus ï Standard im Vergleich  

zu KfW-Effizienzhäusern 



Der Primärenergiebedarf wird von keinem 

anderen Baustandard unterboten 

Pro Quadratmeter 

Bezugsfläche und Jahr 

beläuft sich der 

Primärenergiebedarf von 

Sonnenhäusern auf 

gerade einmal rund 10 

Kilowattstunden. Das 

entspricht dem Heizwert 

von nur einem Liter  

Heizöl! 

Grafik: Sonnenhaus-Institut 



Wohnen im Sonnenhaus bedeutet 

Für die Bauherren:  
 

Åsorgenfreies Wohnen bei 

maximalem Wohnkomfort 
 

Für die Haushaltskasse:  
 

ÅUnabhängigkeit von Öl- und 

Gaspreisen 
 

Für die Umwelt:  
 

ÅRessourcenschonendes 

und CO2-neutrales Heizen 

mit viel Sonne und wenig 

Holz 
Bild: Sonnenhaus-Institut 



SONNENKREISLAUF 



Nutzenergie pro 1 kWh Strom ~ 4 kWh Primärenergie 

Elektrische 

Wärmepumpe 

3-4 kWh 

Solarthermie- 

Anlage  

> 100 kWh 

kWh 

Energieeffizienz ist gefragt! 

Solarthermie als Wärmepumpe 



Eine sehr gute 

Wärmedämmung. 
 

Die Gebäudehülle muss 

wärmebrückenfrei und 

luftdicht sein, damit ein 

niedriger 

Heizwärmebedarf erreicht 

werden kann. 

Bild: Sonnenhaus-Institut 

Erste Grundvoraussetzung für ein 

weitgehend solar beheiztes Gebäude: 
 


